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STARTE DEINE
KARRIERE 

IM V-MARKT. GGeemmeeiinnssaamm  mmeehhrr  eerrLLEEEEBBeenn  !!
Bei LEEB Flexibles entstehen schon seit knapp 100 Jahren hoch-
wertige, einzigartig bedruckte Lebensmittelverpackungen. 
Werde auch Du (w/m/d) Teil dieser Wachstums- & Erfolgsgeschichte 
und bereichere unser Team zum nächstmöglichen Zeitpunkt! 

MMeeddiieenntteecchhnnoollooggee / (Flexo-)DDrruucckkeerr. 
KKaasscchhiieerreerr / Experten für Kaschierung und Beschichtung. 
Maschinenbediener für WWeeiitteerrvveerraarrbbeeiittuunngg  und  KKoonnffeekkttiioonn. 
Fachkräfte für die DDrruucckkppllaatttteenn--  //  KKlliisscchheeeemmoonnttaaggee. 
Fachkräfte für das CCoolloouurr  MMaannaaggeemmeenntt  und FFaarrbbllaaggeerr.
Kaufleute im Bereich VVeerrttrriieebbssiinnnneennddiieennsstt  //  EExxppoorrtt.

Wir bieten eine sichere Anstellung in einem etablierten und 
zukunftsorientierten Unternehmen, abwechslungsreiche Tätigkeiten, 
Möglichkeiten zur Weiterbildung, ein kollegiales, familiäres 
Betriebsklima und umfassende Sozialleistungen. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter 
kkaarrrriieerree@@lleeeebb..ddee  und  wwwwww..lleeeebb..ddee. 

LEEB GmbH & Co KG ٠ Woringer Str. 14 ٠ 87700 Memmingen

Noch kein Match gefunden?
Bei LEW geht das
Mit LEW als Partnerin in Richtung Zukunft starten. 
Bei uns bist du eine:r von rund 80 Auszubildenden und 
bekommst immer Unterstützung von deinen 
Mit-Azubis und Ausbilder:innen.
Mehr Infos findest du auf karriere.lew.de/ausbildung

Bewirb
dich jetzt 
für 2025!
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(sg). Für Berufe mit Mittelschul- 
oder Realschulabschluss gibt es kei-
ne allgemeinen Voraussetzungen, 
wie den NC beim Studium. Ausbil-
dungsberufe sind frei nach Interes-
se wählbar. Doch worauf achten Un-
ternehmen und Jugendliche bei der 
Bewerbung, worauf kommt es letzt-
lich an? Wir haben bei der Agentur 
für Arbeit Kempten-Memmingen 
und der IHK Schwaben nachgefragt.  

Generell könne man sagen, dass  
Realschüler eher Ausbildungsberufe 
mit höheren Ansprüchen beim Be-
rufsschulstoff wie Fachinformatiker  
oder  Bankkaufmann wählen – wäh- 
rend Mittelschüler häufiger in schu-
lisch „einfachere“ Berufe oder in 
Handwerksberufe wie Verkäufer oder 
Metallbauer einmünden, erklärt Mo-
nika Ambronn, Pressesprecherin der 
Agentur für Arbeit Kempten-Mem-
mingen. Es gebe zudem schulische 
Ausbildungsberufe, die Mittelschü-
ler mit Quali oder Mittelschulab-
schluss gar nicht ergreifen können,  
z. B. in der Pflege. Denn bei diesen ist 
im Gegensatz zu betrieblichen Aus-
bildungen immer ein bestimmter 
Schulabschluss verpflichtend. 

Gute Noten 

Noten seien vor allem in Berufen 
wichtig, auf die sich viele Jugendliche 
bewerben, wie z. B. bei Fachinforma-
tikern oder Industriekaufleuten, sagt 
Wolfgang Haschner, Leiter des Ge-
schäftsbereichs Berufliche Bildung 
der IHK Schwaben. Häufig erwarten 

zudem große Unternehmen und Be-
hörden bessere Noten als kleine Be-
triebe. Und je anspruchsvoller der Be-
rufsschulstoff ist, desto bessere No-
ten sind gewünscht, so Ambronn. In 
kaufmännischen Berufen seien die 
Deutsch- und BWR-Noten besonders 
wichtig, in technischen und hand-
werklichen Berufen die Noten in Ma-
the, Physik und Werken. 

Gesamteindruck zählt 

Für Unternehmen zähle letztlich 
der Gesamteindruck, den das Zeug-
nis sowie das Auftreten der Bewer-
ber beim Vorstellungsgespräch ver-
mitteln. Sogenannte „Soft Skills“ wie 
Motivation, Teamfähigkeit, Zuver-
lässigkeit und eine kommunikative, 

freundliche Art werden dabei immer 
wichtiger, betonen Ambronn und 
Haschner gleichermaßen. Auch prak-
tische Erfahrungen, soziale Kompe-
tenzen und eine hohe Lernbereit-
schaft sind entscheidende Faktoren.

Sinn in der Arbeit 

Auch umgekehrt bewerten Jugend-
liche einen Gesamteindruck und 
achten bei der Wahl ihrer Ausbil-
dung auf ein gutes Arbeitsklima, 
die Möglichkeit zur Weiterbildung, 
einen sicheren Arbeitsplatz und die 
Vereinbarkeit von Beruf und Privat-
leben. Auch das Gehalt, Zukunfts-
perspektiven und der Spaß an der 
Tätigkeit spielen eine wesentliche 
Rolle.

Jugendliche wünschen sich vor allem 
auch „ein Auftreten der Mitarbeiter 
ihnen gegenüber auf Augenhöhe. Sie 
möchten den Sinn ihrer Tätigkeit er-
kennen und wollen nicht als Hand-
langer behandelt werden“, sagt Am-
bronn. Dieses Selbstbewusstsein 
der Jugendlichen stelle Unternehmen 
einerseits vor Herausforderungen, 
sei aber auch eine Fähigkeit, die sie 
bei ihren Mitarbeitern immer mehr 
benötigen. Denn in der heutigen Ar-
beitswelt werden keine reinen Be-
fehlsempfänger, sondern selbstver-
antwortlich handelnde Angestellte 
benötigt, die auch eigene Entschei-
dungen treffen können.

Soft Skills und gutes Arbeitsklima 
Worauf Unternehmen und Jugendliche achten

Ein gutes Arbeitsklima ist für Jugendliche bei der Berufswahl ein wichtiger Aspekt. 
						       Symbolfoto: pixabay

• über 17 Ausbildungsberufe 
• verschiedene Standorte
• hohe Ausbildungsvergütung
• attraktive Benefits 
• coole Teams 
• viele Azubikollegen
• top Arbeitsausstattung
• Azubievents & gemeinsame
 Prüfungsvorbereitung
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Memmingen/Ottobeuren (dl). Aus-
zubildende der Berger Gruppe haben 
Schülern der Realschule Ottobeuren 
und der Mittelschule Amendingen 
in den 7. und 8. Klassen Einblicke in 
den Betrieb gegeben und die Mög-
lichkeiten einer Ausbildung bei Ber-
ger aus erster Hand vorgestellt.

Besonders hervorgehoben wurden 
dabei die modernen Ausbildungs-
möglichkeiten in den Bereichen Me- 
chatronik, Industriekaufleute, Zer-
spanungsmechanik und Fachinfor-
matik. Praxisnah und aus eigener 

Berufe bei Berger 
Auszubildende berichten aus erster Hand

Erfahrung haben angehende Zer-
spanungsmechaniker sowie Indust-
riekauffrauen berichtet. Neben dem 
Ablauf der Ausbildung haben die 
Azubis z. B. auch über die Ausflüge 
im Rahmen von Team Building Aktio-
nen erzählt. In beiden Schulen, in de-
nen die Besuche jeweils im Rahmen 
der Berufsorientierung stattgefun-
den haben, war das Interesse groß. 
Die Schüler stellten Fragen zu mög-
lichen Praktika, einzelnen Ausbil-
dungsberufen, Bewerbungsverfah-
ren sowie den späteren Karrieremög-
lichkeiten bei Berger. 

Vor den 8. Klassen der Realschule Ottobeuren haben Bianca Schorer (Auszubildende Industrie-
kauffrau, 2. Lehrjahr) und Philipp Reinwand (Auszubildender Zerspanungsmechaniker, 2. Lehr-
jahr) über ihre Erfahrungen berichtet. 			                     Foto: Berger

GEMEINSAM IN DIE ZUKUNFT
Bei Berger dreht sich alles um dich

Als Familienunternehmen mit über 2.500 Mitarbeitern  
weltweit, entwickeln und produzieren wir passgenaue  
Bauteile für die Märkte von heute und morgen. 

Scan me!
Wir suchen dich – bewirb dich jetzt  
online für deinen Ausbildungsplatz!
/  Zerspanungsmechaniker m|w|d
/  Industriemechaniker m|w|d
/   Elektroniker für  

Automatisierungstechnik m|w|d
/  Industriekaufleute m|w|d
/   Fachinformatiker für Systemintegration m|w|d
/  Fachkraft für Lagerlogistik m|w|d
/   Fachkraft für Metalltechnik – FR Zerspanungstechnik m|w|d
/  Mechatroniker m|w|d
/  Maschinen- und Anlagenführer m|w|d

Mach dein Praktikum bei uns und erhalte dafür zwei

KINO-GUTSCHEINE

… finden Sie Ihren                

     neuen Mitarbeiter!

Hier…
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(dl). Operationstechnische Assisten- 
tinnen und Assistenten (OTA) sind 
wichtige Stützen im OP-Saal. Das 
Klinikum Memmingen bietet die 
dreijährige Ausbildung an. Die 19- 
jährige Lilly Fischer macht in weni-
gen Wochen ihren Abschluss und 
berichtet von ihren Erfahrungen. 

Als OTA bereitet sie den Operations-
saal für einen chirurgischen Eingriff 
vor, betreut Patienten vor und nach 
einer Operation und assistiert den 
Ärzten während des Eingriffs. 

„Das Schönste an meiner Arbeit ist, 
direkt für die Patienten etwas tun 
zu können und in kritischen Situa-
tionen sofort zu helfen“, erzählt Fi-

Keine Scheu vor Blut und Spritzen
Ausbildung zur Operationstechnischen Assistentin

scher. „Außerdem wird es garan-
tiert nie langweilig!“ In ihrer grü-
nen Arbeitskleidung mit Haarhaube 
und Mundschutz ist sie im Ope-

rationssaal des Klinikums Mem-
mingen  kaum noch zu erkennen. 
Konzentriert steht sie am Instru-
mententisch und reicht den Ope-

rateuren zügig Pinzetten, Klemmen 
und Kompressen.

„Unsere OTAs müssen im OP-Team 
sehr gut harmonieren, für einen 
reibungslosen Ablauf sorgen und 
auch mit Unvorhergesehenem gut 
zurechtkommen“, so OP-Manager 
Andreas Schaale. Sehr wichtig sei-
en daher gute Team- und Kommu-
nikationsfähigkeit sowie eine äu-
ßerst sorgfältige und strukturierte 
Arbeitsweise beim Bedienen von 
Geräten und Instrumenten. Denn 
hier gelten natürlich höchste Hygi-
eneanforderungen.

Weitere Infos zu den verschiedenen 
Ausbildungsberufen am Klinikum 
Memmingen gibt es hier:

Auszubildende Lilly Fischer (links) weiß genau, welche Instrumente während einer OP gebraucht 
werden und welch große Rolle die Hygiene dabei spielt.           
                                                                                         Foto: Häfele/Pressestelle Klinikum Memmingen    

www.klinikum-memmingen.de

AKTUELLE 
STELLEN

◼  Kaufmann für Bürokommunikation (m/w/d)
◼  Fachinformatiker (m/w/d)
◼  ATA – Anästhesietechnischer Assistent   (m/w/d)
 OTA – Operationstechnischer Assistent  (m/w/d)
◼  Physician Assistant (B. SC.) – Duales Studium (m/w/d)
◼  MFA – Medizinischer Fachangestellter (m/w/d)
◼  Hebamme / Entbindungspfleger (B. Sc.) (m/w/d)– Duales Studium  
◼  Pflegefachmann (m/w/d) 
 Schwerpunkt Kinderkrankenpflege (m/w/d) 
 Pflegefachmann (B. Sc.) – Duales Studium (m/w/d) 
 Pflegefachhelfer (m/w/d)
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Schwaben/Allgäu (dl). Die Absol-
venten der Real-, Wirtschafts- und 
Mittelschulen sowie die Gymna-
siasten haben ihre Prüfungen be-
reits hinter sich, einige schon ihr 
Abschlusszeugnis in der Hand. Im 
besten Fall ist auch der nächste 
Schritt schon geplant. Doch auch 
wer kurzfristig einen Ausbildungs-
platz sucht, hat noch sehr gute 
Chancen.

Am 1. September startet das neue 
Ausbildungsjahr. Und etwa 1.400 Aus- 
bildungsplätze in IHK-Berufen quer  
durch alle Branchen sind in Bayerisch- 
Schwaben noch unbesetzt, mehr als 
500 davon im Allgäu. Vor allem im 
Handel, in der Logistik, in der Indus-
trie und in der Dienstleistungsbran-
che suchen die Unternehmen nach 
Nachwuchs. Die freien Stellen sind 
in der IHK-Lehrstellenbörse (ihk-lehr-
stellenboerse.de) eingetragen. 
Trotz der wirtschaftlich schwierigen 

Viele freie Ausbildungsplätze 
Gute Chancen für kurzentschlossene Schulabgänger 

Situation ist die Ausbildungsbereit-
schaft der Betriebe ungebrochen. 
Dieses Jahr sind schwabenweit be-
reits mehr als 5.100 Ausbildungs-
verträge eingetragen, ähnlich wie 
im Vorjahr. Allerdings tun sich die 

Unternehmen zunehmend schwer, 
geeignete Bewerber zu finden. Das 
Problem werde sich in den nächsten 
Jahren verschärfen, so Dr. Christi-
an Fischer, Ausbildungsexperte bei 
der IHK Schwaben. Denn im kom-

menden Jahr fällt wegen des Wech-
sels vom acht- auf das neunjähri-
ge Gymnasium ein kompletter Abi-
Jahrgang weg – das wirkt sich auch 
auf den Ausbildungsmarkt aus.

Vor allem im Handel, in der Logistik (Bild), in der Industrie und der Dienstleistungsbranche su-
chen die Unternehmen nach Nachwuchs. 			     Symbolbild: pixabay

www.go-seitz.de

• Kfz-Mechatroniker – Pkw-Technik
• Kfz-Mechatroniker – Karosserietechnik
• Fahrzeuglackierer
• Automobilkaufleute
• Kaufleute für Groß- und Außenhandelsmanagement
• Kaufleute für Marketingkommunikation
• Kaufleute für Büromanagement
• Fachinformatiker – Systemintegration
• Duales Studium – BWL-Handel / Automobilhandel 

Auszubildende (m/w/d)
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Kempten (dl). Schon heute fehlen 
in Bayerisch-Schwaben mehr als 
10.000 Fachkräfte, bis 2027 werden 
es über 17.000 sein. Auch die Unter-
nehmen im Allgäu spüren den Man-
gel an vielen Stellen. Nun sollen Be-
rufsschulen und die duale Ausbil-
dung in der Region gestärkt werden, 
um die Lücke zu schließen. 

Dazu haben sich Vertreter der Wirt-
schaft mit den regionalen Berufs-
schulen zu einem Runden Tisch in 
Kempten getroffen, um gemeinsam 
auszuloten, wie das System vor Ort 
weiter gemeinsam verbessert wer-
den kann. Rund 35.000 Schüler wer-
den an den 34 Berufsschulen in Bay-
erisch-Schwaben unterrichtet. Diese 
sind neben den Ausbildungsbetrie-
ben zentraler Lernort im dualen Be-
rufsausbildungssystem und garan-
tieren die enge Verzahnung von The-
orie und Praxis. Dass die Region über 
eine Vielzahl an Berufsschulstand-

orten mit einem breiten Angebots-
spektrum verfügt, bietet nicht nur 
den Auszubildenden Vorteile. 

„Fachkräfte, die hier ausgebildet 
werden, sind häufiger dazu geneigt, 
auch nach ihrer Ausbildung hier zu 
bleiben“, so Wolfgang Haschner, Lei-
ter des Geschäftsbereichs Bildung 
bei der IHK Schwaben. 

Derzeit stellen vor allem die Zuwande-
rung und die anfangs häufig vorhande-
nen Sprachbarrieren die Berufsschulen 
vor Herausforderungen – auch wenn 
in Bayern sogenannte Berufsinteg-
rationsklassen eingerichtet wurden, 
um geflüchtete Jugendliche zunächst 
beim Spracherwerb zu unterstützen 
und ihnen anschließend den Einstieg 
in das berufliche Bildungssystem zu 

ermöglichen. „Wir wollen künftig noch 
enger mit den Schulen zusammenar-
beiten, um junge Geflüchtete direkt an 
unsere Ausbildungsunternehmen he-
ranzuführen. Denn wir haben festge-
stellt, welche Potenziale für die Fach-
kräftesicherung wir hier noch heben 
können“, sagt Haschner. 
Um dem unterschiedlichen Leis-
tungsniveau der Schüler gerecht zu 
werden, wollen IHK und Berufsschu-
len Modelle wie das 3+1-Kombimo-
dell forcieren, bei dem Azubis ihre 
dreijährige Berufsschulzeit um ein 
weiteres Jahr ausweiten.
Ein weiteres Modell, bei dem Auszu-
bildende über einen zusätzlichen Be-
rufsschultag die Fachhochschulreife 
erwerben, ist die „BS+“. Bisher bieten 
nur drei Schulen in Bayerisch-Schwa-
ben diese Möglichkeit an. Dabei tra-
gen solche Angebote maßgeblich da-
zu bei, die Attraktivität der berufli-
chen Bildung weiter zu steigern, wie 
Haschner betont.

Fachkräfte von morgen
Berufsschulen sollen den Arbeitsmarkt stärken 

Berufsschulen sind in der Ausbildung ein zentraler Lernort und garantieren die enge Verzahnung 
von Theorie und Praxis. 				                              Foto: Svenja Gropper

Freiwilliges Jahr
Die Zeit bis zur Ausbildung nutzen 

(sg). Der Schulabschluss ist in der 
Tasche, aber der Berufswunsch noch 
unklar oder es hat mit dem Ausbil-
dungs- bzw. Studienplatz nicht ge-
klappt – dann ist ein freiwilliges 
Jahr eine sinnvolle Brücke. Denn es 
stärkt soziale und persönliche Kom-
petenzen und kann hilfreich für die 
Berufsfindung sein. 

Für ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) 
oder ein Freiwilliges Ökologisches Jahr 
(FÖJ) können sich junge Menschen im 
Alter von 15 bis 26 Jahren bewerben – 
unabhängig von Schulabschluss, Her-
kunft oder Einkommen. Es dauert in 
der Regel ein Jahr, manchmal auch ein 
halbes Jahr oder längstens eineinhalb 
Jahre und beginnt zwischen August 
und September. Eine Bewerbung emp-
fiehlt sich etwa ein halbes Jahr vorher. 
Das Brückenjahr bietet eine Lern-  
und Erfahrungsumgebung, die helfen 
kann, sich persönlich weiterzuentwi-
ckeln, an Selbstständigkeit und Selbst-
vertrauen zu gewinnen und eigene In-
teressen und Stärken zu entdecken. 
Junge Menschen bekommen dabei 
auch eine bessere Vorstellung davon, 

was sie in der Arbeitswelt erwartet. 
Unterstützend gibt es begleitende 
Seminare und regelmäßigen Aus-
tausch mit anderen Freiwilligen. Als 
Gegenleistung für ihr Engagement 
sind die Jugendlichen sozialversi-
chert und erhalten ein Taschengeld, 
dessen Höhe je nach Einsatzstelle 
variiert. Darüber hinaus können die 
Kosten für Unterkunft und Verpfle-
gung abgedeckt sein. 

Viele Krankenhäuser und Kliniken bieten beispielsweise ein FSJ an.                Symbolfoto: pixabay 

Sollte der Abschluss noch nicht in der 
Tasche sein, gibt es sogar die Möglich-
keit mit einem Freiwilligen Jahr ver-
bunden den Mittelschulabschluss oder 
Quali nachzuholen. Das bieten z. B. die 
Beruflichen Fortbildungszentren der 
Bayerischen Wirtschaft (bfz) an.

Soziales Jahr 

Typische Einsatzbereiche für ein FSJ 

sind Altenpflegeeinrichtungen, Kran-
kenhäuser und Kliniken, Sozialstatio-
nen und Rettungsdienste, Wohnhei-
me und Werkstätten für Menschen 
mit Behinderung, Kindertagesstät-
ten, Kinder- und Jugendbildung, Kul-
tur, Denkmalpflege und Sport.

Unter fsj.bayern gibt es viele weitere In-
formationen zum FSJ in Bayern. 
 
Ökologisches Jahr 

Ein FÖJ bietet die Möglichkeit, in un- 
terschiedlichen Bereichen des Um-
welt-, Natur- und Klimaschutzes tä-
tig zu sein, sich für den Erhalt des 
Ökosystems einzusetzen oder an-
dere Menschen für die Belange des 
Umweltschutzes zu gewinnen. Klas-
sische Einsatzstellen sind Land-
schafts-, Forst- und Tierpflege, öko- 
logische Landwirtschaft, National-
parks, Natur- und Umweltschutz-
verbände und wissenschaftliche For-
schungseinrichtungen. 

Unter foej-bayern.de gibt es ausführli-
che Informationen zum FÖJ in Bayern.  



Dann los! Bewirb Dich bei uns! Wir freuen uns auf Dich!

FÜR DEN AUSBILDUNGS-/STUDIENBEGINN  
BIETEN WIR VERSCHIEDENE EINSTIEGSMÖGLICHKEITEN

Elektroniker Automatisierungstechnik  
Elektroniker Betriebstechnik   
Industriemechaniker   
Kunststoff- und Kautschuktechnologe  
Mechatroniker  
Oberflächenbeschichter   
Werkzeugmechaniker   
Zerspanungsmechaniker  
Fachinformatiker – Systemintegration   
Fachkraft für Lagerlogistik                 
Industriekaufleute  
Technischer Produktdesigner

Elektro- und Informationstechnik
Maschinenbau
Mechatronik
Produktionsmanagement
BWL – Controlling & Consulting
BWL – Spedition, Transport & Logistik
BWL – Industrie
Wirtschaftsinformatik – Business Engineering

* geschlechtsneutral

Unsere Ausbildungsplätze (gn*): Unsere Studiengänge:

Du gibst Dich nicht mit irgendeinem Ausbildungsplatz zufrieden, sondern möchtest mit einem 
spannenden und abwechslungsreichen Beruf dazu beitragen, dass unsere elektromagnetischen 
Aktoren und Sensoren in die Tiefsee abtauchen oder - in Satelliten verbaut - Richtung Sonne 
fliegen?

Du möchtest im Ingenieursparadies studieren und Dein ganzes Know-How in  
zukunftsorientierte High-Tech-Produkte stecken?

Anzeige_Jahresbericht_201_262_5_Auto_18_07_2024.indd   1Anzeige_Jahresbericht_201_262_5_Auto_18_07_2024.indd   1 18.07.2024   08:41:1118.07.2024   08:41:11


